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Regie:  Felix van Groeningen
 Charlotte Vandermeersch
Mit:  Alessandro Borghi
 Luca Marinelli
Verleih:  DCM
Start:  05.01.2023

Broker

Wie in «Shoplifters»  
gelingt es Hirokazu  
Koreeda in «Broker»,  
eine Wahl familie als  
Glück zu beschreiben.

Als die junge Prostituierte 
So-young ihr Kind vor einer 
Babyklappe aussetzt, wird sie von 
gleich zwei Partien beobachtet. 
Zum einen von Sang-Hyeon und 
Dong-soo, die regelmässig Babys 
klauen und verkaufen, zum  
anderen von zwei Polizistinnen,  
die ihnen auf den Fersen sind. 
Doch dann kehrt So-young zur 
Klappe zurück. Um nicht aufzu-
fliegen, weihen die Diebe sie in 

ihre Pläne ein, bald schon reist 
man auf der Suche nach Adoptiv-
eltern zu dritt durch Südkorea. 
Mit einer Rabenmutter und zwei 
Menschenhändlern stehen in 
«Broker» drei per se nicht unbe-
dingt sympathische Personen im 
Fokus. Doch wie in «Shop lifters» 
gelingt es Koreeda auch hier, 
die kriminellen Protagonisten 
glaubwürdig und liebenswert er-
scheinen zu lassen. Die von Song 
Kang-Ho («Parasite») und Gang 
Don-won («Peninsula») gespielten 
Diebe erweisen sich dabei als 
fürsorgliche Ersatzväter und  
Lee Ji-eun in der Rolle So-youngs 
entwickelt sich zum emotionalen 
Zentrum des Films. Trotz seiner 
sozialkritischen Themen erweist 
sich «Broker» als warmherziger 
und leichtfüssiger Feel-Good-
Film.

Regie:  Hirokazu Koreeda
Mit:  Bae Doona
 Kang-ho Song
 Ji-eun Lee
 Dong-won Gang
Verleih:  Elite Film
Start:  22.12.2022

Le otto montagne 

Ausgerechnet zwei Belgier 
erzählen in einem sich 
prächtig in die Bergwelt 
einschreibenden Film 
von einer wechselvollen 
Männerfreundschaft.

Pietro ist 12-jährig, als seine 
 Eltern über den Sommer zuhin-
terst im Aostatal eine Wohnung 
mieten. Der in Turin aufgewach-
sene Junge fühlt sich im win-
zigen Bergdorf verloren. Doch 
dann trifft er Bruno, der als ein-
ziges Kind im Dorf lebt. Obwohl 
sie sehr unterschiedlich sind, 
freunden sich die beiden Buben 
an. Aus dem ersten gemeinsamen 

Sommer entwickelt sich eine 
jahrzehntelange Freundschaft, die 
– derweil Bruno zuhause bleibt 
und Pietro in die Welt hinaus-
zieht – manche unverhoffte Wen-
dung nimmt. «Le otto montagne» 
ist die Verfilmung eines Bestsel-
lers von Paolo Cognetti, in deren 
Zentrum stehen die sich stetig 
wandelnden Lebensentwürfe der 
Protagonisten und ihre Verbun-
denheit. Felix van Groeningen 
und Charlotte Vandermeersch 
haben die trutzige Kargheit der 
Berge in traumhaften Bildern 
eingefangen und in Alessandro  
Borghi und Luca Marinelli 
Darsteller gefunden, die sich als 
ungleiche Freunde bestens er-
gänzen. Ein prächtiger, aber auch 
dramatischer Film, der bis zuletzt 
immer wieder überrascht.

Regie:  Delphine Lehericey
Mit:  François Berléand
 Kacey Mottet Klein
 La Ribot
Verleih:  Outside the Box
Start:  12.01.2023

Last Dance

Um ein Versprechen ein
zulösen, wirkt ein 75Jäh
riger in einem Tanzprojekt 
mit: eine zärtliche Komö
die von Delphine Lehericey.

Germain und Lise wollten zu-
sammen gemütlich alt werden. 
Doch dann stirbt Lise unerwartet 
früh und Germain tut, was er ihr 
versprochen hat: Er vollendet, 
was sie nicht zu Ende bringen 
konnte, und wirkt an ihrer Stelle 
in einem Tanzprojekt mit. Dies 
ohne Tanzerfahrung und hinter 
dem Rücken seiner Kinder, 
deren Fürsorge ihn zu erdrücken 

droht. «Last Dance» ist der nach 
«Puppylove» und «Le milieu de 
l’horizon» dritte Spielfilm von 
Delphine Lehericey und für die 
Westschweizerin ein Herzens-
projekt: Nachdem sie in ihren 
bisherigen Filmen Adoleszenz-
Probleme thematisierte, setzt 
sie sich hier mit dem letzten 
Abschnitt des Lebens auseinan-
der. Mit viel Feingefühl erzählt 
sie von Trauer, Liebe, familiären 
und anderen Beziehungen sowie 
dem Mut, den es braucht, um 
im Alter nochmals etwas Neues 
anzufangen. François Berléand 
spielt Germain mit verschmitz-
tem Charme und sehr couragiert. 
Mit von der Partie sind, in der 
Rolle seines Tanzpartners, Kacey 
Mottet Klein sowie die Tanz- und 
Performance-Künstlerin La Ribot, 
die sich selber spielt. 



Une belle course

Eine charmante französi
sche Antwort auf «Driving 
Miss Daisy» – mit Danny 
Boon und Line Renaud.

Charles steckt in der Bredouille: 
Er hat Schulden, bei der nächsten 
Missachtung einer Verkehrsregel 
droht ihm der Führerscheinent-
zug, seine Ehe kriselt. Doch dann 
setzt sich die 92-jährige Made-
leine in sein Taxi. Sie zieht ins 
Pflegeheim und bittet Charles, 
auf dem Weg dahin da und dort 
anzuhalten. Beim Theater, in dem 
ihre Mutter arbeitete, und beim 
Klub, in dem sie 17-jährig ihrer 
ersten grossen Liebe begegnete. 

Beim Haus, in dem sie mit ihrem 
späteren Mann wohnte, und vor 
dem Palais de Justice. Madeleine 
erzählt aus ihrem Leben. Charles 
hört zu, fragt nach, beginnt 
seiner seits zu erzählen. Die 
Fahrt durchs glitzernde Paris 
von heute führt in Rückblenden 
auch in eine Zeit, in der Frau-
en, ihren Männern unterstellt, 
weniger Rechte hatten als heute. 
Line Renaud gibt Madeleine 
resolut- charmant, Danny Boon 
als Charles ist sympathisch. Die 
beiden französischen Stars haben 
auf Leinwand bereits mehrmals 
Mutter und Sohn gespielt. In 
Christian Carions herzerwär-
mendem Drama begegnen sie 
einander als komplett Fremde 
und werden im Laufe eines ein-
zigen Tages zu ziemlich besten 
Freunden.

Regie:  Christian Carion
Mit:  Line Renaud
 Dany Boon
Verleih:  Pathé Films
Start:  01.12.2022

Regie: Maria Schrader 
Mit: Carey Mulligan
 Zoe Kazan
Verleih: Universal
Start:  08.12.2022

Les jeunes 
amants

Liebe fragt nach Alter 
nicht: Die Romanze mit 
Fanny Ardant und Melvil 
Poupaud geht ans Herz.

15 Jahre nach ihrer ersten Begeg-
nung kreuzen sich die Wege von 
Shauna und Pierre erneut. Obwohl 
Shauna, inzwischen 70-jährig,  
mit der Liebe vermeintlich ab-
geschlossen hat und der über 
20 Jahre jüngere Pierre verheiratet 
und zweifacher Vater ist, beginnen 
sie sich aufeinander einzulassen. 
Während Shauna, von ihren 
Gefühlen hin und her gerissen, 

 zögert, lässt Pierres Verliebtheit 
sein Leben zunehmend aus den 
Fugen geraten. Auch dann noch, 
als sich Shauna nach akuter Ver-
schlechterung ihrer Parkinson-
Erkrankung von ihm zurück-
zuziehen beginnt. Carine Tardieu 
(«Ôtez-moi dʼun doute») verar-
beitete in «Les jeunes amants» ein 
Drehbuch, das Sólveig Anspach 
ihr auf dem Sterbebett anver-
traute. Sie benennt in ihrem 
Film offen die Bedenken der 
Betroffenen und ihrer Nächsten, 
zeigt aber auch, was Liebe kann. 
Fanny Ardant spielt Shauna mit 
fragiler Eleganz und innerlicher 
Stärke, Melvil Poupaud an ihrer 
Seite überzeugt in der Rolle eines 
Arztes, dem die Vergänglichkeit 
des Seins überaus bewusst ist. 
Ein berührender Film – um eine 
aussergewöhnliche Liebe.

She Said

Maria Schraders Drama um 
die Anfänge der #MeToo
Bewegung ist eine Lektion 
in Sachen Zivilcourage. 

2017 publizierten Megan Twohey 
und Jodi Kantor in der «New York 
Times» eine Reihe von Artikeln, 
in denen verschiedene Frauen 
Harvey Weinstein sexuelle Be-
lästigung vorwarfen. Sie brachten 
damit einen Skandal ins Rollen, 
der die #MeToo-Bewegung initi-
ierte und Weinstein zu Fall brach-
te. Basierend auf Twoheys und 
Kantors Buch «#MeToo: Von der 
ersten Enthüllung zur globalen 
Bewegung», rollt Maria Schrader 

diese Geschichte auf Leinwand 
aus. Sie fokussiert vor allem auf 
dem den Opfern widerfahrenen 
Leid und die Hartnäckigkeit der 
Journalistinnen, die es brauchte, 
bis jemand das Schweigen zu bre-
chen wagte. Carey Mulligan und 
Zoe Kazan geben Twohey und 
Kantor engagiert und mit Verve. 
Die Opfer werden von namhaften 
Schauspielerinnen wie Samantha 
Morton und Jennifer Ehle ver-
körpert, bemerkenswert ist der 
Auftritt von Ashley Judd, die sich 
als Betroffene selber spielt. Mit 
«She Said» ist Maria Schrader ein 
packender Film über die Wichtig-
keit des investigativen Journa-
lismus geglückt, aber auch ein 
glänzender Einstand in die Gilde 
der in den USA tätigen deutschen 
Filmemachenden. 

Regie:  Carine Tardieu
Mit:  Fanny Ardant
 Melvil Poupaud
 Cécile de France
Verleih:  Filmcoopi
Start:  29.12.2022



Regie:  Aron Lehmann
Mit:  Corinna Harfouch
 Karl Markovics
 Luna Wedler
Verleih:  Pathé Films
Start:  29.12.2022

Regie:  Kaspar Kasics
	 Dokumentarfilm
Verleih:  Vinca Film
Start:  05.01.2023

Erica Jong – 
Breaking the Wall

Sie wurde als «weiblicher 
Henry Miller» gefeiert,  
für ihre Offenheit aber dif
famiert: ein fesselnder Film 
mit und über Erica Jong.

Ihr erster Roman, «Fear of Fly-
ing», machte die amerikanische 
Schriftstellerin Erica Jong 1973 
auf einen Schlag bekannt. Ge-
prägt vom Geist der 68er handel-
te der autobiografische Roman 
von weiblicher Sehnsucht nach 
sexueller Freiheit und Selbst-
bestimmung. Er wurde für junge 
Feministinnen zu einer Art  

Pamphlet, das prüde Amerika  
sah darin aber eine frivole 
Kampfschrift. Erica Jong führt 
ihr damals begonnenes Engage-
ment für die Rechte und Freihei-
ten der Frauen bis heute weiter,  
als Schriftstellerin und Feminis-
tin, die jüngere Kolleginnen tat-
kräftig unterstützt. Kaspar Kasics 
hat die in New York Wohnhafte 
durch den ersten Lockdown 
und die von Verunsicherung ge-
prägten Monate danach begleitet. 
Sein Film ist das sorgfältige und 
respektvolle Porträt einer klugen 
Frau und mutigen Denkerin, 
für welche die schreibende und 
immer wieder auch humorvolle, 
poetische Auseinandersetzung 
mit Fragen der Gesellschaft 
selbst im fortgeschrittenen Alter 
noch ein beflügelndes Lebens-
elixier ist.  

Was man von 
hier aus sehen 
kann

In Aron Lehmanns fantas
tischer Verfilmung eines 
Romans von Mariana Leky 
kündigen Okapis den 
Tod an und wirkt Zen
Buddhismus Wunder.

Luise ist 22 und arbeitet in einer 
Bücherei. Sie lebt in einem Dorf 
in Westerwald, in dem jeder jeden 
kennt, man sich mit allen Schrul-
len akzeptiert und unterstützt. 
Doch auch in Luises Leben gibt es 
Schwieriges: geschiedene Eltern, 

ein Trauma aus Kindheitstagen. 
Luises wichtigste Person ist Oma 
Selma. Selma träumt jedes Mal, 
bevor jemand stirbt, von einem 
Okapi und versetzt das Dorf mit 
ihrer Prophezeiung in Aufregung. 
Mariana Leky hat Luises Ge-
schichte im Roman «Was man von 
hier aus sehen kann» herzerwär-
mend beschrieben. Aron Lehmann 
hat ihr Buch mit leichter Hand 
verfilmt. Luna Wedler glänzt darin 
als Luise, Corinna Harfouch gibt 
mit sprödem Charme Selma. Um 
Leben und Sterben geht es in «Was 
man von hier aus sehen kann» 
und um die ewige Frage, ob man 
die Liebe suchen muss oder ob sie 
einen findet. Und spätestens als 
Luise im Wald einem Zen-Mönch 
begegnet, geht in diesem wunder-
schönen Wohlfühl-Märchen für 
Erwachsene die Sonne auf.

Regie: Heinz Bütler
	 Dokumentarfilm
Verleih: Filmcoopi
Start:  15.12.2022

Albert Anker. 
Malstunden bei 
Raffael

Heinz Bütlers Film über 
Albert Anker bringt auch 
ein Wiedersehen mit dem 
2022 verstorbenen Musi
ker Endo Anaconda.

Ein einfaches Holzhaus im 
bernischen Ins: das Atelier des 
Schweizer Malers Albert Anker, 
eines der letzten bis heute im Ori-
ginalzustand erhaltenen Künstler-
ateliers des 19. Jahrhunderts. Von 
unten bis oben gefüllt mit dem, 
was Anker wichtig war – Bilder, 

Bücher, «Carnets», selbstgefertigte 
Pinsel, Farben, Möbel, Kleider  
und Fundstücke – bildet das 
Anker-Haus das Herzstück von 
Heinz Bütlers Film. Hier geht 
ein und aus, wen Bütler zum 
Mitmachen eingeladen hatte. 
Ankers  Ururenkel, die Kunst-
historikerinnen Nina Zimmer 
und Isabelle Messerli, der Pianist 
Oliver Schnyder, der auf dem 
Hausklavier den Soundtrack ein-
spielt, und der Singer-Song writer 
Endo Anaconda, der anhand 
der Fundstücke im Atelier über 
Ankers Werk und Leben nach-
denkt. «Albert Anker. Malstunden 
bei Raffael» ist vielfältig, dicht, 
verführerisch. Ein Film, der in 
seiner originellen Annäherung an 
den 1831 geborenen, 1910 verstor-
benen Künstler auch mit über-
holten Klischees und Vorurteilen 
aufräumt.



Editorial

Liebe Arthouse Filmlovers

Die 189. Ausgabe der Movie News bietet  
sogleich einen fulminanten Jahres-
abschluss und vielver sprechenden  
Ausblick. 

Nach	dem	letztjährigen	Erfolg	findet	 
am 17. Dezember der zweite Arthouse 
Postermarkt statt. Das Le Paris ver-
wandelt sich in einen fantastischen  
Stöbertempel, in dem alle Cineasten  
das perfekte Weihnachtsgeschenk  
finden	werden, und im Kinosaal zeigen  
wir «Carol», ein wunderbar-winterliches  
Liebesdrama mit Klassikerqualitäten. 

Unser neues Format «In Memoriam»  
widmet sich herausragenden Film-
persönlichkeiten, die in diesem Jahr  
verstorben sind. Im Dezember ehren  
wir im Uto den Jahrhundertkünstler  
Jean-Luc Godard mit «Pierrot le Fou»,  
den ewig charmanten Gangster  
Ray Liotta mit «Goodfellas», die  
Autorenkino-Legende Alain Tanner  
mit «La Salamandre» und die bezau-
bernde Olivia Newton-John mit  
«Grease». Ein kollektives Erinnern an 
wunder- und sonderbare Momente  
der Filmgeschichte. Ein letzter Knicks,  
für immer adieu und bon voyage!

Auf ein baldiges Wiedersehen  

im neuen Jahr!

Pia Watzenboeck 

Gastgeberin Arthouse Kinos 



Regie:  Louis Garrel
Mit:  Louis Garrel
 Roschdy Zem
 Anouk Grinberg
Verleih:  Cineworx
Start: 08.12.2022

R.M.N.

Cristian Mungiu wirft in 
seinem (etwas anderen) 
Weihnachtsfilm einen 
Blick hinter die trügerische 
Idylle eines transsilvani
schen Dorfs.

«R.M.N.» beginnt an verschie-
denen Schauplätzen zugleich. Er 
lässt lange offen, was den kleinen 
Jungen im verschneiten Wald, die 
Grossbäckerei in einer rumäni-
schen Kleinstadt und den Mann, 
der seinen Arbeitsplatz in einem 
deutschen Schlachthof fluchtartig 
verlässt, miteinander verbindet. 
Allmählich aber bringt Christian 

Mungiu diese Stränge zusammen  
und verdichtet sie zu einer Ge-
schichte. Sie spielt in der Zeit um 
Weihnachten in einem Dorf in 
Siebenbürgen. Sie handelt von 
Bären und von dringend benötig-
ter EU-Förderung. Vom Fremd-
sein und vom Sich-fremd-Fühlen. 
Von der Liebe und dem, was von 
ihr nicht übrig bleibt, von Rassis-
mus und Fremdenhass. Mungiu 
verhandelt diese Themen auf dem 
Hintergrund einer multikultu-
rellen Gesellschaft, in der über 
Jahrzehnte vermeintlich alles gut 
lief. Er pflegt dabei eine natura-
listische Darstellung, welche das 
fatale Geschehen in «R.M.N.» 
bisweilen fast schon magisch 
 erscheinen lässt. Ein nachdenk-
lich stimmender Weihnachtsfilm, 
der letztlich von zutiefst Mensch-
lichem handelt.

Regie:  Cristian Mungiu
Mit:  Marin Grigore
 Judith State
	 Macrina	Bârlădeanu
Verleih:  Cineworx
Start:  19.01.2022

Before, Now  
& Then

In ihrem opulenten, berau
schend schönen Spielfilm 
betrachtet Kamila Andini 
die Emanzipation der Frau 
im Spiegel der Geschichte.

Nana verliert ihren Mann in den 
Wirren der 1960er-Jahre Indone-
siens aus den Augen. Jahre später 
führt sie als zweite Frau eines 
wohlhabenden Sundanesen mit 
den drei Kindern und einem 
Dienstmädchen an ihrer Seite 
ein angenehmes Leben. Aber die 
Vergangenheit treibt die geheim-
nisvolle Nana um und dringt 

bis in ihre Träume ein. In einem 
Meer aus Widrigkeiten wird eine 
unerwartete Frauenfreundschaft 
zum Rettungsanker und Nana 
gelingt es, sich mit gestärktem 
Selbstvertrauen aus dem engen 
bürgerlichen Korsett zu befreien. 
Kamila Andini, die wir bereits 
für ihren jugendlich-verspielten 
Spielfilm «Yuni» bewundern 
konnten, nimmt in «Before, Now 
& Then» den Blickwinkel ihrer 
Protagonistin ein. Die opulente 
Bildgestaltung und der feine 
Sinn für Nostalgie machen den 
Film zum elegischen Wunder-
werk; Musik und Bildgestaltung 
erinnern an Wong Kar-Wais 
Oden an die unerfüllte Liebe. 
Zeitlos und stark.

Regie:  Kamila Andini
Mit:  Happy Salma
 Laura Basuki
Verleih:  Trigon Film
Start:  12.01.2023

Lʼinnocent

Mama will einen Knasti 
heiraten, der Sohn sieht 
rot: eine coole Krimi
komödie, von und mit 
Louis Garrel.

Abel ist Anfang dreissig und 
arbeitet im Aquarium eines 
Zoos. Seine Mutter Sylvie gibt 
im Gefängnis Theaterworkshops 
und hat sich schon öfters in 
einen Insassen verliebt. Doch 
mit Michel ist es ihr ernst. Die 
beiden heiraten und wollen 
nach Michels Entlassung einen 
Blumenladen eröffnen. Abels 
Bedenken schlägt Sylvie schnöd 
in den Wind. Abel aber bleibt 

misstrauisch. Er beginnt Michel 
zusammen mit seiner besten 
Freundin Clémence zu über-
wachen und findet sich alsbald 
selber in einen gewagten Kaviar-
raub verwickelt. Louis Garrel – 
für Hauptrolle, Regie und Dreh-
buch verantwortlich – mischt in 
«L’innocent» die  Elemente eines 
Mutter-Sohn-Dramas leicht-
füssig mit den Versatz stücken 
einer Gauner komödie. Sein 
Film ist mit Roschdy Zem als 
notorischem Kleinkriminellen 
und Anouk Grinberg als ver-
liebter 60-Jähriger goldig besetzt, 
Noémie Merlant überzeugt in 
der Rolle von Clémence mit 
komödischem Talent. «L’inno-
cent» nimmt etliche verblüffende 
Wendungen, ist hoch emotional 
und überaus actionreich: eine 
Gaudi!



The Little Arthouse 
Kinos Club

Die ersten Grittibänze sind vom 
Ofen in den Magen gewandert 
und die Weihnachtsverse werden 
hoffentlich schon fleissig geübt. 
Denn Weihnachten steht vor der 
Tür und somit auch die wohl-
verdienten Ferientage. Auch 
unser Programm vom The Little 
Arthouse Kinos Club stimmt sich 
auf diese Zeit im Jahr ein. Im Film 

«Hotel Sinestra» wünscht sich 
die 11-jährige Ava ihre nervigen 
Eltern weg, um mit ihresgleichen 
den Ski-Urlaub so zu gestal-
ten, wie es ihr passt. Ob dieser 
Wunsch in Erfüllung geht, erfährt 
man ab dem 8. Dezember. Für 
Kinder ab drei Jahren spielen wir 
«Yuku und die Blume des Himala-
ya». Yuku, die älteste Tochter einer 
Mäusefamilie, muss sich auf die 
Reise begeben, um das Erbe ihrer 
Grossmutter anzutreten. Denn 
nur mit einer speziellen Blume 
aus dem Himalaya gelingt das 
Geschichten- und  Sagenerzählen.

Un beau matin
Die alleinstehende Sandra 
findet zwischen Kind, Job und 
demenz krankem Vater kaum eine 
 Minute für sich. Eines Tages aber 
begegnet sie dem besten Freund 
ihres verstorbenen Mannes. 
Der leisen Vertrautheit, die sich 
beim Wiedersehen einstellt, 
folgt alsbald ein Begehren, dem 
Sandra und Clément immer 
öfter nachgeben. Nachdem Mia 
Hansen-Løve ihre letzten Filme 

im  Ausland realisierte, spielt «Un 
beau matin», wie ihre früheren 
Werke, in Pariser Intellektuel-
lenkreisen. Léa Seydoux spielt 
Sandra mit grossem Herz. Melvil 
Poupaud überzeugt in der Rolle 
eines zwischen Wünschen und 
Pflichten zerrissenen Mannes mit 
Feinfühligkeit, Pascal Greggory 
gibt den dementen Vater mit 
Würde. Ein liebevoller Film, 
der mit Umsicht gedreht von 
Freuden und Leiden des Lebens 
berichtet.

The Banshees 
of Inisherin
«In Bruges», «Seven Psychopaths», 
«Three Billboards Outside Ebbing, 
Missouri»: Martin McDonagh hat 
ein Flair fürs Makabre. Dieses 
beweist er auch in seinem neuen 
Film, der in den 1920er-Jahren 
auf der idyllischen irischen Insel 
 Inisherin spielt. Die Geschichte 
dreht sich um zwei Nachbarn, die 
beste Freunde sind, bis einer von 

ihnen Besseres zu tun hat, als am 
Nachmittag mit dem andern im 
Pub zu sitzen, und das auch zu 
verstehen gibt. Colin Farrell und 
Brendan Gleeson spielen die zwei 
Kerle, die das langsame Zer-
bröckeln ihrer Freundschaft ab 
einem gewissen Punkt schamlos 
vorantreiben. Des Weiteren mit 
von der Partie in dieser bitter-
bösen Tragikomödie sind ein 
hinreissend niedlicher Esel, eine 
Jugendlicher, der seine Sehnsucht 
im Wasser ertränkt, und Kerry 
Condon in einer absolut lieb-
reizenden Rolle. Und wie gesagt:  
Der Film ist grossartig makaber.

Ennio Morricone 
– Il Maestro
Enno Morricone (1928-2020) ist 
einer der bedeutendsten Film-
musiker aller Zeiten. Er hat für 
zahllose Filme und Serien Scores 
komponiert, darunter auch für 
einige des «Cinema Paradis»- 
Regisseurs Giuseppe Tornatore. 
Dieser würdigt den Maestro nun 
mit einer grossartigen Hommage: 
einem Dokumentarfilm, in dem 

er in enger Zusammenarbeit mit 
dem Musiker nicht nur dessen 
Leben Revue passieren lässt, son-
dern auch dessen konzentrierte 
und kompromisslose Arbeits-
weise und die bunte Bandbreite 
seines Schaffens beleuchtet. 
Abgerundet durch Gespräche 
mit Weggefährten aus Kunst 
und Film sowie Ausschnitten 
aus Filmen und Konzerten, ist 
«Ennio Morricone – Il Maestro» 
ein Leckerbissen für Morricone-
Fans und ein Muss für Musik-
liebhaber. 

Goya, Carrière  
& the Ghost  
of Buñuel
José Luis Lopez-Linares begleitet 
den Drehbuchautor Jean-Claude 
Carrière (1931–2021) auf seiner 
letzten grossen Reise. Diese führt  
auf den Spuren des grossen 
Malers Francisco de Goya quer 
durch Spanien. Die Begehung 
von früher bereits besuchten 

Orten und das Wiedersehen mit 
Goyas Bildern wecken in Carrière 
Erinnerungen. Er beginnt zu 
erzählen. Von seiner eigenen Ar-
beit als Drehbuchautor, aber auch 
von Goya. Seinem Leben, seiner 
Arbeit, der Bedeutung seiner Bil-
der zur Zeit ihrer Entstehung und 
für die Nachwelt. Ein sorgfältiger 
und bereichernder Film, der auf 
dem Erfahrungsschatz seines 
Protagonisten aufbauend immer 
wieder aufs Neue verblüffende 
Beziehungen zwischen Malerei, 
Film, Musik und Literatur sicht-
bar werden lässt. 

Avec amour et 
acharnement
Zehn Jahre ist es her, dass Sara 
François verliess und Hals über 
Kopf eine Beziehung mit dessen 
Freund Jean einging. Die beiden 
sind nach wie vor ein Paar und 
schwer verliebt. Doch als Sara 
François zufällig wiederbegeg-
net sind die einstigen Gefühle 
füreinander sofort wieder da 
und stellen Saras andere Liebe 

unverhofft in Frage. «Avec amour 
et acharnement» ist eine zur Zeit 
der Pandemie spielende, von der 
Sehnsucht nach Berührungen ge-
triebene Dreiecksgeschichte, die 
alle Beteiligten zu Opfern ihrer 
ungesteuerten Gefühle werden 
lässt. Sie ist mit Juliette Binoche,  
Vincent Lindon, Grégoire Colin 
hochkarätig besetzt und mit 
einem sich betörend ins Ohr 
schmeichelnden Tindersticks-
Score aufwartend ein typischer 
Claire-Denis-Film.

Regie:  Giuseppe Tornatore
	 Dokumentarfilm
Verleih:  Filmcoopi
Start:  22.12.2022

Regie:  Martin McDonagh
Mit:  Colin Farrell
 Brendan Gleesom
 Kerry Condon 
Verleih:  Disney
 Start: 05.01.2023

Regie:  José Luis Lopez-Linares
	 Dokumentarfilm
Verleih:  Xenix Filmdistribution
Start:  01.12.2022

Regie:  Claire Denis
Mit:  Juliette Binoche
 Vincent Lindon
 Grégoire Colin
Verleih:  Frenetic Films 
Start:  19.01.2023 

Regie:  Mia Hansen-Løve
Mit:  Léa Seydoux
 Pascal Greggory
 Melvil Poupaud
Verleih:  Frenetic Films
Start:  15.12.2022

 Yuku und die Blume 
 des Himalaya
Start:  01.12.2022

 Hotel Sinestra
Start:  08.12.2023
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TSCHAIKOWSKI.
VO N  M Ä R C H E N  U N D  M E N S C H E N

11.12.2022      
SCHWANENSEE  
18.12.2022      
BILLY ELLIOTT  
–	I	WILL	DANCE
15.01.2023      
PIQUE DAME


